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Ziel

Unser Ziel ist der Erhalt und die Starkung naturlicher Wasserkreislaufe. Wir wollen einen Beitrag zur Sicherung des
Trinkwasserdargebots durch Reduktion der Bedarfe und durch Kreislauffihrung von Regen- und Abwassern leisten,
da durch den Klimawandel Wasserknappheiten und Starkregenereignisse verstéarkt auftreten werden.

Nutzen

Gebaude, die die Wasserkreislaufe aktiv unterstiitzen, werden resilienter gegenliber den Veranderungen durch den

Klimawandel und schaffen die Grundlage flr Vegetation. Eine Reduzierung des Trinkwasser- und Abwasserbedarfs

senkt darliber hinaus laufende Kosten. Zudem schafft ein hohes Mal an Wiederverwertung von Abwassern oder die
Nutzung lokaler Ressourcen wie Regenwasser die Grundlage fur weniger aufwandige Infrastrukturmalinahmen.

Beitrag zu tibergeordneten Nachhaltigkeitszielen

e [

Ausblick

Das Thema Trinkwasser wird, vor allem im internationalen Kontext, zunehmend an Bedeutung gewinnen. Die DGNB
wird die Entwicklung im Auge behalten und das Kriterium entsprechend aktualisieren. Des Weiteren kann
perspektivisch eine Qualitdtsabfrage hinzukommen, da die Belastung des Trinkwassers durch Nitrat an Relevanz
gewinnen wird.

Anteil an der Gesamtbewertung

ANTEIL BEDEUTUNGSFAKTOR

Wohnen Hotel 30% 2
Biro Bildung Geschiftshaus 21% 2
Gesundheitsbauten Versammlungsstatten

Shoppingcenter Verbrauchermarkt 20% 2
Logistik Produktion 19% 2
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BEWERTUNG

Zur Bewertung kann der quantitativ ermittelte Wassergebrauchskennwert, der die Bilanz von Trinkwasser und
Abwasser darstellt, herangezogen werden. Zusatzlich wird der Erhalt des natiirlichen Wasserkreislaufs sowie eine
Reduktion des Trinkwasserbedarfs durch Wiederverwertung von Abwéassern und Nutzung lokaler Ressourcen
anhand der Indikatoren ,Bewasserung und Riickhaltung® und ,Integration in die ,Quartiersinfrastruktur” betrachtet.
Zusatzlich gibt es zwei Agenda 2030 Boni, ,Beitrag zur Schwammstadt® und , Trinkwasserhygiene®. Im Kriterium
kénnen 110 Punkte erreicht und davon 100 Punkte angerechnet werden.

MINDESTANFORDERUNG
AN ALLE GEBAUDE: -

AN PLATIN-ZERTIFIZIERTE GEBAUDE: Fiir ein Platin-Zertifikat miissen 40 Punkte im Kriterium erreicht werden.

NR.  INDIKATOR PUNKTE
1 Wassernutzungskonzept max. 10
1.1  Es gibt ein Gbergeordnetes Konzept, in dem die Wassernutzungsbilanz und Méglichkeiten +7

der Trinkwassereinsparung untersucht werden. Dies wird bereits in frilhen
Planungsphasen entwickelt und enthalt mindestens diese fiinf Aspekte:
Durchflussklassen der Sanitérausstattung
Lokaler Wassernutzungsindex (WEI+)
Potenzial zur Nutzung von Regen- und Grauwassernutzung
Effiziente Bewasserung der AuRenanlagen
Adaquate Planung der Messstellen fiir den Wasserverbrauch

1.2 Das erarbeitet Konzept wird dem Planungsfortschritt angepasst und es werden +3
nachweislich relevante Aspekte umgesetzt.

2 Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen max. 80
21 Wassergebrauchskennwert

Dynamischer Grenzwert < Wassergebrauchskennwert 10
Dynamischer Referenzwert = Wassergebrauchskennwert 45
Dynamischer Zielwert = Wassergebrauchskennwert 80

zu 2
Nutzung von Regenwasser oder Grauwasser geht in die Ermittlung des
Wassergebrauchskennwerts ein. Das eingesparte Trinkwasser und das
reduzierte Abwasseraufkommen sind in der Ermittlung des Wasserkennwerts
erfasst und gehen bilanziell in die Bewertung ein. Der Beitrag zur Circular
Economy ist damit vollstandig im Kriterium implementiert.

3 AuBenanlagen max. 6
3.1 Bewasserung und Riickhaltung
Die AuRenanlagen werden nicht oder wenn nur sparsam mit Trinkwasser bewassert.
Eine Bewasserung der Aufienanlagen mit Trinkwasser ist baulich nicht +2
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vorgesehen.
Die AuRenanlagen enthalten Vorrichtungen zur Drosselung, Riickhaltung und
Speicherung von Regenwasser.

©

+4

Integration in die Quartiers-Infrastruktur

Integrationsgrad

Die Art der Regen- und Abwasserentsorgung ist auf die vorhandene Infrastruktur im
umgebenden Quartier ausgerichtet und nutzt alle gegebenen Méglichkeiten zur Trennung,
Reduktion etc.

max. 4

+4

5.2

AGENDA 2030 BONUS - Klimaschutzziel
Beitrag zur Schwammstadt
Die Schwammstadt imitiert den natirlichen Wasserkreislauf, erhoht die lokale
Verdunstung und fordert somit in dicht besiedelten Gebieten eine erhdhte
Verdunstungskiihlung.
Der lokale Wasserhaushalt entspricht nahezu dem natirlichen Wasserhaushalt.
Die MaRnahmen sind tiberwiegend naturnah und oberirdisch konzipiert. Ist das
Grundstiick an ein ibergeordnetes Quartierskonzept angeschlossen, kénnen die
Werte des Quartiers angerechnet werden.
Gesamtabweichung vom natirlichen Wasserhaushalt:
<F¥10%
Abweichung Verdunstungsanteil:
<F5%
Abweichung Versickerungsanteil*:
<F5%
Abweichung Abflussanteil**:
Unterschreitung des Abflussanteils
* Sollten die Untergrundbedingungen im Baugebiet keine Versickerung zulassen, ist der
Versickerungsanteil dem Verdunstungsanteil zuzuordnen. In diesem Fall ist eine
Abweichung im Verdunstungsanteil > 5 % mit der hochsten Punktzahl zu bewerten.
** Eine Unterschreitung des Abflussanteils ist wiinschenswert und wirkt sich positiv auf die
Bewertung aus. In diesem Fall sind Abweichungen im Verdunstungs- und
Versickerungsanteil > 5 % mit der hdchsten Punktzahl zu bewerten

Trinkwasserhygiene

Die Trinkwasserhygiene wird unter Anwendung nachweislich hygienisch
gleichwertiger  alternativer Methoden, die gegentiber herkdmmlichen
Verfahren, Wasser und Energie sparen, umgesetzt.

max. 10

+2

+1

+1

+1

+5
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NACHHALTIGKEITSREPORTING

Als Kennzahlen/KPI kénnen folgende Informationen aus der Anwendung des Kriteriums entnommen werden.

NR.  KENNZAHLEN/KPI EINHEIT
KPI 1*  Wassergebrauchskennwert gemaft DGNB [m3/a]
KPI12 Lokaler Wassernutzungsindex (WEI+) [[Index
WEI+]
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APPENDIX A — DETAILBESCHREIBUNG

l. Relevanz

Eine Reduzierung des Trinkwasserbedarfs senkt laufende Kosten. Darliber hinaus schafft ein hohes Malk an
Wiederverwertung von Abwassern sowie die Nutzung lokaler Ressourcen (Brunnen, Regenwasser) Unabhangigkeit
von Preisschwankungen und Verflgbarkeit.

Il. Zusatzliche Erlauterung

Um hochwertiges Trinkwasser zu erhalten, wird Wasser taglich den natlirlichen Kreislaufen entnommen, aufwendig
aufbereitet und genutzt. Das entstehende Abwasser muss anschlieend von Schadstoffen und Verschmutzungen
geklart werden, bevor es wieder in den naturlichen Wasserkreislauf zuriickgefuihrt wird. Ziel einer nachhaltigen
Bauweise ist es daher, Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen zu reduzieren, um den natrlichen
Wasserkreislauf so wenig wie mdéglich zu stéren. Laut Wasserhaushaltsgesetz des Bundes von 2010 hat die
ortsnahe Bewirtschaftung des Niederschlags Prioritat.

Anhand von festgelegten Annahmen zum Nutzungsverhalten und zum geplanten Umgang mit Grau- und
Regenwasser werden diese Voraussetzungen geprift und bewertet. Ebenso wichtig ist die Frage, wie das Wasser
im Gebaude abgeleitet und aufbereitet wird. Durch ein ganzheitliches Konzept, das auch gestalterische Aspekte
berulcksichtigt, werden entscheidende Voraussetzungen fiir die im DGNB Kriterium genannten Ziele geschaffen.

Ill. Methode

Durch Addition von ermitteltem Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen wird der ,Wassergebrauchskennwert”
gebildet. Dieser stellt einen einfachen Wert fiir die Bewertung des Umgangs mit Wasser im Gebaude dar. Der
Aufwand an Wasser fur die Konstruktion wird bisher vernachlassigt. In die Bewertung flieRen festgelegte Annahmen
zum Nutzungsverhalten und tatsachlich ermittelte Kennwerte ein.

Systemgrenzen

Fir die Bewertung des Trinkwasserbedarfs und Abwasseraufkommens werden in erster Linie Mainahmen
betrachtet, die in der Planung beeinflusst werden kénnen. Nicht dazu zahlen beispielsweise der Bedarf an
Trinkwasser zum Trinken und ggf. der Nahrungszubereitung. Eine selektive Betrachtung von Einzelkriterien ist nicht
zulassig, da dies einer ganzheitlichen Bewertung widerspricht. So diirfen z. B. dezentrale
Abwasseraufbereitungsanlagen, geplante Regen-, Flusswasser- oder Abwassernutzung nur in die Ermittlung
einflieRen, wenn sie auch in den anderen relevanten Kriterien (v. a. den gebaudebezogenen Lebenszykluskosten)
mitberiicksichtigt werden.

In der Regel ist beim Wasserbedarf die nutzende Person die ausschlaggebende Grofie, Einsparungen durch
wassersparende Technik sind also besonders sinnvoll. Die Reinigung hat demgegeniber nur geringe Auswirkungen,
der Einfluss der bepflanzten Flache und des Umgangs mit Regenwasser ist nach ortlichen Gegebenheiten
unterschiedlich zu bewerten.
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Ermittlung Abwasseraufkommen

Grauwassernutzung
(z.B. fur Toilettenspilur

Trinkwasser-

Abbildung 1: Systemgrenzen der Wassergebrauchskennwertberechnung

Benchmarks

LG ET

Regenwassernutzung
{z.B. fur Toiletten/Urinale
oder Reiniguna)

Regenwasser
{versiegelte Flachen)

Waschplatz/
Dusche, Badewanne

WC/Urinal

Reinigung

Waschmaschine

Regenwasserversickerung
auf dem Grundstick oder
Regenwassernutzung

Grauwassernutzung
oder
dezentrale Reinigung
auf dem Grundstick

Abwasser-
aufkommen

Je nach Anzahle der Nutzenden, Dachflache und Bepflanzung ist der jahrliche Bedarf eines Gebaudes an
Trinkwasser sowie die Verursachung von Abwasser duRRerst unterschiedlich. Daher wird aufgrund der individuellen

Voraussetzungen des Gebaudes ein dynamischer Grenzwert ermittelt.

Indikator 2.1: Wassergebrauchskennwert

Der Wassergebrauchskennwert WKW errechnet sich folgendermalfien:

Wkw = (WBnu + AWny) + (AWRw) + (WBspa + AWspa) (1)

mit

© DGNB GmbH

Wikw
WBNu
AWnu
AWrw
WBspa
AWspa

Wassergebrauchskennwert in [m3/a]

Trinkwasserbedarf durch die Nutzenden in [m3a]
Abwasseraufkommen durch die Nutzenden in [m%/a]

Uber die Kanalisation abgeleitetes Regenwasser in [m3a]
Trinkwasserbedarf durch den Spa-Bereich in [m?¥a]

Abwasseraufkommen durch den Spa-Bereich in [m*/a]
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IV. Nutzungsspezifische Beschreibung

Indikator 1: Wassernutzungskonzept

In der friheren Planungsphase wurden unterschiedliche Mdglichkeiten untersucht, um die zukiinftigen
Wasserverbrauche zu minimieren. Dafur wurden die Leistungsbereiche flr verschiedene Sanitarausstattungen und
Armaturen (z. B. Durchflussraten von Waschtischarmatur und Duschkopf in I/min, Toilettensptilvolumen in |
Spulung usw.) berticksichtigt. Werden folgende Durchflussraten und Spllvolumina angesetzt (und auch bei der
Ermittlung des tatséchlichen Wasserkennwertes gemaf Indikator 2 angesetzt), so ist dies separat zu bestéatigen:

Wasserhahne fir Handwaschbecken und Kiichensplilen: max. Durchflussrate 6 I/min;

Duschen: max. Durchflussrate 8 I/min;

WCs: max. volles Spllvolumen von 6 | und max. durchschnittliches Spilvolumen von 3,5 [;
Urinale: max. Spulvolumen von 2 I/ Urinal/ h und Sptilwasserurinale haben ein maximales volles
Spllvolumen von 1 1.

Fir die Einschatzung der standortspezifischen Wasserrisiken werden die Daten des Wassernutzungsindex (WEI +)
fur die oberirdischen Gewasser im Einzugsgebiet (z. B. Flusseinzugsgebiet) beriicksichtigt, in dem sich das Gebaude
befindet. Jeder durchschnittliche Sommer-WEI + Wert > 20 % sollte als Wasserknappheit bewertet werden, sodass
ein eindeutiges Problem besteht und MaRnahmen zur Reduzierung des Wasserverbrauches getroffen und
umgesetzt werden.

Zusatzlich sollte die Auswahl der Pflanzen dem lokalen Klima entsprechend ausgewahlt werden, damit die
Bewasserung auf ein Minimum reduziert werden kann.

Ergénzend sind alle Mdglichkeiten zu Regen- und Grauwassernutzung untersucht und die Ergebnisse den
Planungsteams kommuniziert worden.

Gesundheitsbauten

Pflegeimmobilien

Indikator 2.1: Wassergebrauchskennwert

Fir die Gesundheitsbauten hat das Thema Reinigung eine gegentber den anderen Nutzungsprofilen erhéhte
Relevanz. Daher werden der Trinkwasserbedarf und das Abwasseraufkommen durch die Reinigung hier zusatzlich
berticksichtigt. Der Wassergebrauchskennwert WKW flir Gesundheitsbauten errechnet sich dadurch abweichend
von den anderen Nutzungsprofilen folgendermafen:

Wiw = (WBnu + AWny) + (AWRw) + (WBR + AWR) (2)

mit

Wkw Wassergebrauchskennwert in [m*/a]

WBNu Trinkwasserbedarf durch die Nutzende in [m3/a]

AWnu Abwasseraufkommen durch die Nutzende in [m?¥a]
AWrw Uber die Kanalisation abgeleitetes Regenwasser in [m?®a]
WBRr Trinkwasserbedarf durch die Reinigung in [m®/a]

AWr Abwasseraufkommen durch die Reinigung in [m3/a]

Biiro

Bildung

Wohnen (Bis auf ,Festlegungen zum Nutzungsverhalten“ und Anwesenheitstage)
Logistik

Produktion (Bis auf ,Festlegungen zum Nutzungsverhalten* und Anwesenheitstage)
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Indikator 2.1: Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen — durch die Nutzenden

Der Wasserbedarf der Mitarbeitende WBnu wird aus der Summe des Trinkwasserbedarfs vorhandener Installationen
unter den festgelegten Annahmen zum Nutzungsverhalten ermittelt. Regen-, Fluss- oder Grauwassernutzung, durch
die Trinkwasser ersetzt werden kann, wird vom Wasserbedarf abgezogen:

WByy = Xitq wb; — Npyw — Ngw (2)
mit

WBnu Wasserbedarf der Nutzenden/Bewohnenden/Mitarbeitenden in [m%¥/a]

wb spezifischer Wasserbedarf vorhandener Installationen in [m*/a]

Nrw  Menge genutzten Regen- oder Flusswassers fur z. B. Toilettenspulung in [m?%a]
New Menge genutzten Grauwassers fiir z. B. Toilettenspllung in [m?®a]

Die Menge des genutzten Regen-, Fluss- bzw. Grauwassers kann der Wirtschaftlichkeitsberechnung fiir Regen-,
Fluss- bzw. Grauwassernutzung entnommen werden.

Der spezifische Wasserbedarf vorhandener Installationen wb wird anhand des taglichen Wasserbedarfs unter
festgelegten Annahmen zu Nutzungsverhalten und Anwesenheitstagen ermittelt:

wb; = (nny * i * as; * d/a) / 1000 (3)

mit

whb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]
nnu  Anzahl der Nutzenden

fi installationsspezifischer Faktor fur den Wassergebrauch nach Tabelle 1 in [sek/d] bzw.
[Spulungen/d]

asi installationsspezifischer Anschlusswert nach Tabelle 2 in [I/sek] bzw. [I/Spulung]

d Anwesenheitstage (= 210 d)

a Jahr

Das Abwasseraufkommen durch die Nutzenden AWnu ergibt sich aus der Summe des spezifischen Wasserbedarfs
der vorhandenen Installationen unter Abzug des weitergenutzten Grauwassers' und/oder dezentral auf dem
Grundstuick geklarten Abwassers:

AWy = Xty wb; — Ngw — Rpw (4)
mit
AWnu Abwasseraufkommen durch die Nutzenden in [m?a]
whb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]
New Menge des weitergenutzten Grauwassers fir z. B. Toilettenspiilung in [m?a]

Rew  Menge des dezentral auf dem Grundstlick gereinigten Abwassers in [m?/a]

Die gereinigte Menge des Abwassers kann der Auslegung der dezentralen (Klein-)Klaranlage entnommen werden.

1 Grauwasser und/oder Schwarzwasser
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Tabelle 1: Festlegungen zum Nutzungsverhalten

INSTALLATIONSSPEZIFISCHER FAKTOR Fi FUR DEN WASSERGEBRAUCH

INSTALLATION [SEK. BZW. SPULUNGEN PRO PERSON UND TAG]
Handwaschbecken 45

WC-Spartaste 1

WC 1

Urinal 1

Dusche 6

Kichenspule 20

Die installationsspezifischen Faktoren ergeben sich aus den Annahmen, dass:

jeder Nutzende sich dreimal taglich 15 Sek. die Hande wascht.

WC-Spartaste bzw. Urinal Benutzung zu WC-Benutzung im Verhaltnis 2 : 1 steht; dabei wird ein
ausgeglichenes Geschlechterverhaltnis (je 50 %) vorausgesetzt,

2 % der Mitarbeitenden taglich 5 Min. duschen (sofern Duschmdglichkeiten bestehen),

in der Kiichensplile je Mitarbeitenden beispielsweise eine Tasse ausgespllt wird.

Tabelle 2: Festlegungen zum Grenzwert installationsspezifischer Anschlusswert asl in [I/sek] bzw. [I/Spllung]

ANSCHLUSSWERT

INSTALLATION (IN LISEK BZW. L/SPULUNG)
Handwaschbecken (I/Sek) 0,15 (Durchflussklasse Z)
WC-Spartaste (I/Spiilung) 3

WC (I/Spulung) 6

Urinal (I/Spilung) 1,5

Dusche (I/Sek) 0,25 (Durchflussklasse A)
Klchenspiile (I/Sek) 0,25 (Durchflussklasse A)

Wohnen
Indikator 2.1: Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen — durch die Nutzenden
Anwesenheitstagen flr den spezifischen Wasserbedarf vorhandener Installationen wb;:

d Anwesenheitstage (= 345 d)
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Tabelle 3: Festlegungen zum Nutzungsverhalten

INSTALLATIONSSPEZIFISCHER FAKTOR Fi FUR DEN WASSERGEBRAUCH

INSTALLATION [SEK. BZW. SPULUNGEN PRO PERSON UND TAG]
Handwaschbecken 195

WC-Spartaste 4

WC 1

Dusche 120

Splilmaschine 0,5

Waschmaschine 0,25

Die Festlegungen zum Nutzungsverhalten wurden in Anlehnung an die VDI 6024, Blatt 1, Tabelle 10 getroffen.

Wohnungen mit Badewanne:

Unter dem Aspekt des Wassersparens ist das Duschen eindeutig dem Baden vorzuziehen. Die Form der
Badewanne ist so zu wahlen, dass sie ohne Komforteinschrdnkungen auch zum Duschen genutzt werden kann.
Das Wassersparen steht bei der Badewanne in direktem Zusammenhang mit dem Nutzinhalt. Je kleiner die Wanne
ist, umso mehr Wasser |asst sich sparen.

Die Art der Entnahmearmatur hat keinen Einfluss auf den Wasserbedarf, wenn die Wanne geflllt wird. Lediglich
beim Duschen sind Einsparungen durch die Armaturen maoglich.

Fir Wohnungen mit Badewanne wird von einem Wannenvollbad alle 14 Tage und Nutzung der Dusche an den
restlichen Tagen ausgegangen.

Tabelle 4: Festlegungen zum Grenzwert installationsspezifischer Anschlusswert asl in [I/sek] bzw. [I/Spullung]

ANSCHLUSSWERT
INSTALLATION (IN LISEK BZW. L/SPULUNG)
Handwaschbecken (I/Sek) 0,15 (Durchflussklasse Z)
WC-Spartaste (I/Spiilung) 3
WC (I/Spiilung) 6
Dusche (I/Sek) 0,25 (Durchflussklasse A)
Badewanne (I/Vollbad) 70 (Nutzinhalt)
Spilmaschine (I/Spulgang) 20

Waschmaschine (I/Waschgang) 60

Produktion
Indikator 2.1: Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen - durch die Nutzenden
Anwesenheitstagen flr den spezifischen Wasserbedarf vorhandener Installationen wb;:

d Anwesenheitstage (= 260 d)
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Tabelle 5: Festlegungen zum Nutzungsverhalten

INSTALLATIONSSPEZIFISCHER FAKTOR Fi FUR DEN WASSERGEBRAUCH

INSTALLATION [SEK. BZW. SPULUNGEN PRO PERSON UND TAG]
Handwaschbecken 90

WC-Spartaste 1

WC 1

Urinal 1

Dusche 60

Kichenspule 20

Die installationsspezifischen Faktoren ergeben sich aus den Annahmen, dass:

jeder Mitarbeitende sich dreimal taglich 30 Sek. die Hande wascht,

WC-Spartaste bzw. Urinal-Benutzung zu WC-Benutzung im Verhaltnis 2 : 1 steht; dabei wird ein
ausgeglichenes Geschlechterverhaltnis (je 50 %) vorausgesetzt,

20 % der Mitarbeitenden taglich 5 Min. duschen (sofern Duschmdoglichkeiten bestehen),

in der Kiichensplle je Mitarbeitenden beispielsweise eine Tasse ausgespllt wird.

Tabelle 6: Festlegungen zum Grenzwert installationsspezifischer Anschlusswert asl in [I/sek] bzw. [I/Spllung]

ANSCHLUSSWERT

INSTALLATION (IN LISEK BZW. L/SPULUNG)
Handwaschbecken (I/Sek) 0,15 (Durchflussklasse Z)
WC-Spartaste (I/Spiilung) 3

WC (I/Spulung) 6

Urinal (I/Spilung) 1,5

Dusche (I/Sek) 0,25 (Durchflussklasse A)
Klchenspiile (I/Sek) 0,25 (Durchflussklasse A)

Supermarkt Shoppingcenter Geschiftshaus Versammlungsstatten
Indikator 2.1: Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen - durch die Nutzenden

Die Begriffe ,Kundinnen und Kunden® werden im Folgenden sowohl fiir Kundinnen und Kunden (z. B. von
Verkaufsstatten) als auch fiir Besuchende/Gaste (z. B. von Theatern oder Kinos) verwendet.

WBnu = WBma + WBky (2)

mit

WBNu Wasserbedarf der Nutzenden in [m3/a]
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WBwma Wasserbedarf der Mitarbeitenden in [m?®a]
WBku Wasserbedarf der Kundinnen und Kunden in [m%a]

AWnu = AWma + AWy (3)
mit

AWnu Abwasseraufkommen der Nutzenden in [m3/a]
AWwnma Abwasseraufkommen der Mitarbeitenden in [m3/a]
AWku Abwasseraufkommen der Kundinnen und Kunden in [m?%a]

Mitarbeitende

Der Wasserbedarf der Mitarbeitenden WBwma wird aus der Summe des Trinkwasserbedarfs vorhandener
Installationen unter den festgelegten Annahmen zum Nutzungsverhalten ermittelt. Regen-, Fluss- oder
Grauwassernutzung, durch die Trinkwasser ersetzt wird, wird vom Wasserbedarf abgezogen:

WBy, = Xi=1 Wby — Nrw - New (4)
mit
WBwma Wasserbedarf der Mitarbeitenden in [m®/a]
wb spezifischer Wasserbedarf vorhandener Installationen in [m*/a]
Nrw  Menge genutzten Regen- oder Flusswassers fur z. B. Toilettenspullung in [m%a]

New Menge genutzten Grauwassers fiir z. B. Toilettenspulung in [m3/a]

Die Menge genutzten Regen-, Fluss- bzw. Grauwassers kann der Wirtschaftlichkeitsberechnung fir Regen-, Fluss-
bzw. Grauwassernutzung entnommen werden.

Der spezifische Wasserbedarf vorhandener Installationen wb wird anhand des taglichen Wasserbedarfs unter
festgelegten Annahmen zu Nutzungsverhalten und Anwesenheitstagen ermittelt:
whb, = (nMA *fi*as * dla) /11000 (5)

mit

whb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]
nva  Anzahl der Mitarbeitenden

fi installationsspezifischer Faktor flr den Wassergebrauch nach Tabelle 1 in
[sek/d] bzw. [Splilungen/d]

asi installationsspezifischer Anschlusswert nach Tabelle 2 in [I/sek] bzw. [I/Spilung]

d Anwesenheitstage nach Tabelle 7

a Jahr

Das Abwasseraufkommen durch die Mitarbeitenden AWwa ergibt sich aus der Summe des spezifischen
Wasserbedarfs der vorhandenen Installationen unter Abzug des weitergenutzten Grauwassers und/oder dezentral
auf dem Grundstlick geklarten Abwassers:

AWpa = Xi; Wby — Ngw - Rpw (6)
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mit
AWwna Abwasseraufkommen durch die Mitarbeitenden in [m®a]
wb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]
New Menge des weitergenutzten Grauwassers fir z. B. Toilettenspiilung in [m?a]
Rew  Menge des dezentral auf dem Grundstlick gereinigten Abwassers in [m?/a]

Die gereinigte Menge des Abwassers kann der Auslegung der dezentralen (Klein-)Klaranlage entnommen werden.

Tabelle 7: Festlegungen zum Anwesenheitstage

GEBAUDENUTZUNG ANWESENHEITSTAGE IM JAHR
Supermarkt, Shoppingcenter, Geschaftshaus 312
Kongresse, Messen, Stadthallen 150
Museen, Ausstellungsraume 250
Theater und Konzerthduser 250
Bibliotheken 300

Als Grundlage fur die Versammlungsstatten werden die Nutzungstage in Anlehnung an die DIN V 18599-10:2016-10
(Tabelle 5 — Richtwerte der Nutzungsrandbedingungen fur Nichtwohngebaude) herangezogen.

Kunden

Der Wasserbedarf der Kunden WBku wird aus der Summe des Trinkwasserbedarfs vorhandener Installationen unter
den festgelegten Annahmen zum Nutzungsverhalten ermittelt. Regen-, Fluss- oder Grauwassernutzung, durch die
Trinkwasser ersetzt wird, wird vom Wasserbedarf abgezogen:

WBgy = Xiz1 Wby — Npw - Ngw (7)
mit

WBku Wasserbedarf der Kunden in [m*/a]

whb spezifischer Wasserbedarf vorhandener Installationen in [m®/a]

Nrw  Menge genutzten Regen- oder Flusswassers fur z. B. Toilettenspulung in [m®/a]
New Menge genutzten Grauwassers fiir z. B. Toilettenspllung in [m?®a]

Die Menge genutzten Regen-, Fluss- bzw. Grauwassers kann der Wirtschaftlichkeitsberechnung fiir Regen-, Fluss-
bzw. Grauwassernutzung entnommen werden.

Der spezifische Wasserbedarf vorhandener Installationen wb; wird anhand des taglichen Wasserbedarfs unter
festgelegten Annahmen zu Nutzungsverhalten und Anwesenheitstagen ermittelt.

wb, = (nky * fi * as, * d/a) / 1000 (8)

mit

© DGNB GmbH 111



DGNB System — Kriterienkatalog Gebdude Neubau Okologische Qualitét
VERSION 2023 ENV2.2 /| TRINKWASSERBEDARF

UND ABWASSERAUFKOMMEN

APPENDIX

whb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]
nku  Anzahl der Kunden

fi installationsspezifischer Faktor flr den Wassergebrauch nach Tabelle 8 in
[sek/d] bzw. [Spulungen/d]

asi installationsspezifischer Anschlusswert nach Tabelle 2 in [I/sek] bzw. [I/Spulung]

d Anwesenheitstage nach Tabelle 7

a Jahr

Berechnung der Anzahl der Kunden:
Supermarkt Shoppingcenter Geschaftshaus

Es wird angenommen, dass 5 % der Kunden die sanitdren Einrichtungen nutzen.

Versammlungsstatten
Die maximale Anzahl der Kunden gemaR Bestuhlungsplan des grofiten im Gebaude befindlichen
oder dem Gebaude zugeordneten Veranstaltungssaals ist zugrunde zu legen. Alternativ kann die
maximal genehmigte Besucheranzahl (Kunden) herangezogen werden. Die so ermittelte Anzahl der
Kunden ist mit folgendem Faktor zu multiplizieren, um somit die mittlere Anzahl Kunden inkl. Auf-
und Abbau bezogen auf die jahrliche Nutzung zu ermitteln:

= 0,5 fir Versammlungsstatten, die fiir vorwiegend sitzend stattfindende Veranstaltungen
ausgerichtet sind (wie z. B. Kongress, Theater, Kino)

= 0,3 fir Versammlungsstatten, die sowohl fiir sitzend als auch stehend stattfindende
Veranstaltungen ausgerichtet sind (wie z. B. Messegebaude, Stadthallen)

Alternativ kann eine andere Grundlage zur Ermittlung der Besucherzahl verwendet werden, sofern dies sinnvoll
begriindet wird und dem Gebaude und dem Betriebskonzept entspricht.

Das Abwasseraufkommen durch die Kunden AWku ergibt sich aus der Summe des spezifischen Wasserbedarfs der
vorhandenen Installationen unter Abzug des weitergenutzten Grauwassers und/oder dezentral auf dem Grundstiick
geklarten Abwassers:
AWgy = Xty wb; — Ngw - Rpw (9)
mit

AWku Abwasseraufkommen durch die Kunden in [m?a]

wb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]

New Menge des weitergenutzten Grauwassers fir z. B. Toilettenspilung in [m?a]

Rew  Menge des dezentral auf dem Grundstiick gereinigten Abwassers in [m?/a]

Die gereinigte Menge des Abwassers kann der Auslegung der dezentralen (Klein-)Klaranlage entnommen werden.
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Tabelle 8: Festlegungen zum Nutzungsverhalten

INSTALLATIONSSPEZIFISCHER FAKTOR Fi FUR DEN WASSERGEBRAUCH

INSTALLATION [SEKSEK. BZW. SPULUNGEN PRO PERSON UND TAG]
MITARBEITENDE KUNDEN

Handwaschbecken 45 15
WC-Spartaste 1 0,3

WC 1 0,5

Urinal 1 0,2

Dusche 30 -
Kichenspule 20 -

Die installationsspezifischen Faktoren ergeben sich aus den Annahmen, dass:

Mitarbeitende

jeder Mitarbeitende sich dreimal taglich 15 Sek. die Hande wascht,

WC-Spartaste bzw. Urinal Benutzung zu WC-Benutzung im Verhaltnis 2 : 1 steht; dabei wird ein
ausgeglichenes Geschlechterverhaltnis (je 50 %) vorausgesetzt,

2 % der Mitarbeitenden taglich 5 Min. duschen (sofern Duschmdglichkeiten bestehen),

in der Klichenspilile je Mitarbeitenden beispielsweise eine Tasse ausgesplilt wird.

Kunden
5 % der Kunden die sanitéren Einrichtungen nutzen,
die sanitéren Anlagen von 60 % weiblichen Kunden und 40 % mannlichen Kunden frequentiert
werden,
jeder Kunde, durchschnittlich 15 Sek. die Hande wascht,
die weiblichen Kunden die WC-Spartaste bzw. die WC-Spulung im Verhaltnis 1 : 1 betatigen, die
mannlichen Kunden das Urinal/ die WC-Spartaste bzw. die WC-Spiilung im Verhaltnis 1:1 nutzen.

Hotel

Indikator 2.1: Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen - durch die Nutzenden

Der Wasserbedarf der Gaste WBnu wird aus der Summe des Trinkwasserbedarfs vorhandener Installationen unter
den festgelegten Annahmen zum Nutzungsverhalten ermittelt. Regen-, Fluss- oder Grauwassernutzung, durch die
Trinkwasser ersetzt wird, wird vom Wasserbedarf abgezogen:

WByy = Xi—1 Wby — Ngw - New (2)
mit
WBnu Wasserbedarf der Gaste in [m?/a]

wb spezifischer Wasserbedarf vorhandener Installationen in [m*/a]
Nrw  Menge genutzten Regen- oder Flusswassers fur z. B. Toilettenspilung in [m?%a]
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New Menge genutzten Grauwassers fiir z. B. Toilettenspulung in [m3a]

Die Menge genutzten Regen-, Fluss- bzw. Grauwassers kann der Wirtschaftlichkeitsberechnung fiir Regen-, Fluss-
bzw. Grauwassernutzung entnommen werden.

Der spezifische Wasserbedarf vorhandener Installationen wb; wird anhand des taglichen Wasserbedarfs unter
festgelegten Annahmen zu Nutzungsverhalten und Anwesenheitstagen ermittelt:

wb; = (nny * fi * as; * d/a) / 1000 (3)
mit

wb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]
nnu Anzahl der Géste

fi installationsspezifischer Faktor fir den Wassergebrauch nach Tabelle 9 in
[sek/d] bzw. [Spulungen/d]

asi installationsspezifischer Anschlusswert nach Tabelle 10 in [I/sek] bzw. [I/Spulung]

d Anwesenheitstage (= 360 d)

a Jahr

Der spezifische Wasserbedarf vorhandener Installationen wb; wird anhand des taglichen Wasserbedarfs unter
Annahme von 360 Tagen Belegung, einer Auslastung von 65 % und einer durchschnittlichen Belegung von
Doppelzimmern mit 1,2 Personen ermittelt:

NNy = (nEz + (nDz * 1,2)) * 0,65 (4)
mit
nw  Anzahl der Géste
Nez Anzahl der Einzelzimmer
noz  Anzahl der Doppelzimmer
Das Abwasseraufkommen durch die Gaste AWnu ergibt sich aus der Summe des spezifischen Wasserbedarfs der
vorhandenen Installationen unter Abzug des weitergenutzten Grauwassers und/oder dezentral auf dem Grundstiick
geklarten Abwassers:
AWyy = XLy wby — Ngw - Rpw (5)
mit
AWnu Abwasseraufkommen durch die Gaste in [m3/a]
whb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]
New Menge des weitergenutzten Grauwassers fur z. B. Toilettenspilung in [m?a]

Rew  Menge des dezentral auf dem Grundstlick gereinigten Abwassers in [m?/a]

Die gereinigte Menge des Abwassers kann der Auslegung der dezentralen (Klein-) Klaranlage entnommen werden.
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Tabelle 9: Festlegungen zum Nutzungsverhalten

INSTALLATIONSSPEZIFISCHER FAKTOR Fi FUR DEN WASSERGEBRAUCH

INSTALLATION [SEK. BZW. SPULUNGEN PRO PERSON UND TAG]
Handwaschbecken 75

WC-Spartaste 1

WC 1

Urinal 1

Handwaschbecken SPA 15

WC-Spartaste SPA 1

Dusche SPA 600

Die installationsspezifischen Faktoren ergeben sich aus den Annahmen, dass:

jeder Gast das Handwaschbecken téglich fur 75 Sek. benutzt,

die WC-Spartaste bzw. das Urinal zweimal pro Ubernachtung und die normale WC-Spiilung einmal
pro Ubernachtung benutzt wird,

die Dusche fiir 5 Min. pro Ubernachtung verwendet wird,

im Spa-Bereich das Handwaschbecken pro Spa-Besuchenden 15 Sek, die Dusche 5 Min. und die
WC-Spartaste einmal verwendet wird,

Schwimmbecken bleiben unberiicksichtigt.

Tabelle 10: Festlegungen zum Grenzwert installationsspezifischer Anschlusswert asl in [I/sek] bzw. [I/Spilung]

ANSCHLUSSWERT
INSTALLATION (IN LISEK BZW. L/SPULUNG)
Handwaschbecken (I/Sek) 0,15 (Durchflussklasse Z)
WC-Spartaste (I/Spiilung) 3
WC (I/Spuilung) 6
Dusche (I/Sek) 0,25 (Durchflussklasse A)

Gesundheitsbauten
Indikator 2.1: Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen - durch die Nutzenden

WBnu = WBya + WBpaA + WBge (3)

mit

WBnu Wasserbedarf der Nutzenden in [m3/a]

WBwma Wasserbedarf der Mitarbeitenden in [m®/a]

WBpa Wasserbedarf der Patientinnen und Patienten in [m?®a]

WBgee Wasserbedarf der Besuchenden/Tagespatientinnen und -patienten in [m®/a]
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AWny = AWna + AWpp + AWEe 4)
mit

AWnu Abwasseraufkommen der Nutzenden in [m3/a]

AWwna Abwasseraufkommen der Mitarbeitenden in [m3/a]

AWea Abwasseraufkommen der Patientinnen und Patienten in [m%/a]

AWsge Abwasseraufkommen der Besuchenden/Tagespatientinnen und -patienten in [m?/a]

Mitarbeitende

Der Wasserbedarf der Mitarbeitenden WBwma wird aus der Summe des Trinkwasserbedarfs vorhandener
Installationen unter den festgelegten Annahmen zum Nutzungsverhalten ermittelt. Regen-, Fluss- oder
Grauwassernutzung, durch die Trinkwasser ersetzt wird, wird vom Wasserbedarf abgezogen:

WBy, = Y7o Wby — New - Ngw (5)
mit

WBwma Wasserbedarf der Mitarbeitenden in [m®/a]

wb spezifischer Wasserbedarf vorhandener Installationen in [m*/a]

Nrw  Menge genutzten Regen- oder Flusswassers fir z. B. Toilettenspullung in [m?a]
New Menge genutzten Grauwassers fiir z. B. Toilettenspulung in [m3/a]

Die Menge genutzten Regen-, Fluss- bzw. Grauwassers kann der Wirtschaftlichkeitsberechnung fir Regen-, Fluss-
bzw. Grauwassernutzung entnommen werden.

Der spezifische Wasserbedarf vorhandener Installationen wb) wird anhand des taglichen Wasserbedarfs unter festge-
legten Annahmen zu Nutzungsverhalten und Anwesenheitstagen ermittelt. Bei Schichtbetrieb ist die Anzahl aller Mitar-
beitenden nma anzusetzen, nicht nur die Mitarbeitenden einer Schicht (Beispiel: 150 MA in Schicht 1, 150 MA in
Schicht 2, 90 MA in Schicht 3, Anzahl der Mitarbeitenden: 390 MA /Tag):

wb; = (nma * fi * as, * d/a) / 1000 (6)
mit

whb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]
nva  Anzahl der Mitarbeitenden

fi installationsspezifischer Faktor fur den Wassergebrauch nach Tabelle 11 in
[sek/d] bzw. [Splilungen/d]

asi installationsspezifischer Anschlusswert nach Tabelle 12 in [I/sek] bzw. [I/Spulung]

d Anwesenheitstage (= 365 d)

a Jahr

Das Abwasseraufkommen durch die Mitarbeitenden AWwa ergibt sich aus der Summe des spezifischen
Wasserbedarfs der vorhandenen Installationen unter Abzug des weitergenutzten Grauwassers und/oder dezentral
auf dem Grundstuick geklarten Abwassers:
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AWy, = Y7oy why — Ngw - Rpgw (7)
mit

AWwna Abwasseraufkommen durch die Mitarbeitenden in [m%a]

whb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]

New Menge des weitergenutzten Grauwassers fiur z. B. Toilettenspilung in [m?¥a]
Rew  Menge des dezentral auf dem Grundstlick gereinigten Abwassers in [m?/a]

Die gereinigte Menge des Abwassers kann der Auslegung der dezentralen (Klein-)Klaranlage entnommen werden.

Patientinnen und Patienten

Der Wasserbedarf der Patientin oder des Patienten WBpa wird aus der Summe des Trinkwasserbedarfs vorhandener
Installationen unter den festgelegten Annahmen zum Nutzungsverhalten ermittelt. Regen-, Fluss- oder
Grauwassernutzung, durch die Trinkwasser ersetzt wird, wird vom Wasserbedarf abgezogen:

WBp, = XLy Wby — Npw - New (8)
mit
WBpa Wasserbedarf der Patientinnen und Patienten in [m?®a]
whb spezifischer Wasserbedarf vorhandener Installationen in [m®/a]
Nrw  Menge genutzten Regen- oder Flusswassers fur z. B. Toilettenspulung in [m*/a]

New Menge genutzten Grauwassers fiir z. B. Toilettenspulung in [m?®a]

Die Menge genutzten Regen-, Fluss- bzw. Grauwassers kann der Wirtschaftlichkeitsberechnung fir Regen-, Fluss-
bzw. Grauwassernutzung entnommen werden.

Der spezifische Wasserbedarf vorhandener Installationen wb wird anhand des taglichen Wasserbedarfs unter
festgelegten Annahmen zu Nutzungsverhalten und Anwesenheitstagen ermittelt.

Wb, = (npa * i * as; * d/a) / 1000 (9)
mit

whb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]
npa Anzahl der Patientinnen und Patienten

fi installationsspezifischer Faktor fur den Wassergebrauch nach Tabelle 11 in
[sek/d] bzw. [Splilungen/d]

asi installationsspezifischer Anschlusswert nach Tabelle 12 in [I/sek] bzw. [I/Spilung]

d Anwesenheitstage (= 365 d)

a Jahr

Bei der Anzahl der Patientinnen und Patienten wird von einer 80-%-Belegung der vorhandenen Betten ausgegangen:
Npa = 0,8 * 1] (9)

mit
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N Anzahl der Betten

Das Abwasseraufkommen durch die Patientinnen und Patienten AWpa ergibt sich aus der Summe des spezifischen
Wasserbedarfs der vorhandenen Installationen unter Abzug des weitergenutzten Grauwassers und/oder dezentral
auf dem Grundstuick geklarten Abwassers:

AWp, = XL wby — Ngw - Ry (10)
mit

AWea Abwasseraufkommen durch die Patientinnen und Patienten in [m3a]

whb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]

New Menge des weitergenutzten Grauwassers fir z. B. Toilettenspiilung in [m?a]
Rew  Menge des dezentral auf dem Grundstlick gereinigten Abwassers in [m?/a]

Die gereinigte Menge des Abwassers kann der Auslegung der dezentralen (Klein-)Klaranlage entnommen werden.

Besuchende und Tagespatientinnen und -patienten

Der Wasserbedarf der Besuchenden und Tagespatientinnen und -patienten WBge wird aus der Summe des
Trinkwasserbedarfs vorhandener Installationen unter den festgelegten Annahmen zum Nutzungsverhalten ermittelt.
Unter Tagespatientinnen und -patienten werden solche Patientinnen und Patienten verstanden, die z. B. in einem
anderen Gebaude untergebracht sind oder solche, die ambulant behandelt werden. Regen-, Fluss- oder
Grauwassernutzung, durch die Trinkwasser ersetzt wird, wird vom Wasserbedarf abgezogen:

WBgg = Yi-; Wby — Ngw - Ngw (11)
mit

WBgee Wasserbedarf der Besuchenden/Tagespatientinnen und -patienten in [m®a]
whb spezifischer Wasserbedarf vorhandener Installationen in [m®/a]

Nrw  Menge genutzten Regen- oder Flusswassers fur z. B. Toilettenspulung in [m*/a]
New Menge genutzten Grauwassers fiir z. B. Toilettenspulung in [m?®a]

Die Menge genutzten Regen-, Fluss- bzw. Grauwassers kann der Wirtschaftlichkeitsberechnung fir Regen-, Fluss-
bzw. Grauwassernutzung entnommen werden.

Der spezifische Wasserbedarf vorhandener Installationen wb wird anhand des taglichen Wasserbedarfs unter
festgelegten Annahmen zu Nutzungsverhalten und Anwesenheitstagen ermittelt.

wb, = ((nge + n1p) * fi * as, * d/a) / 1000 (12)
mit
whb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]
NBE Anzahl der Besuchenden
nTp Anzahl der Tagespatientinnen und -patienten
fi installationsspezifischer Faktor fur den Wassergebrauch nach Tabelle 11 in

[sek/d] bzw. [Spilungen/d]
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asi installationsspezifischer Anschlusswert nach Tabelle 12 in [I/sek] bzw. [I/Spulung]
d Anwesenheitstage nach Tabelle (= 365 d)
a Jahr

Bei der Anzahl der Besuchenden wird von einem Besuchenden fiir 50 % der Patientinnen und Patienten ausgegan-

gen:
Nge = 0,5 * 0,8 *ng (13)

mit

ns Anzahl der Betten

Das Abwasseraufkommen durch die Besuchenden/Tagespatientinnen und -patienten AWpa ergibt sich aus der
Summe des spezifischen Wasserbedarfs der vorhandenen Installationen unter Abzug des weitergenutzten
Grauwassers und/oder dezentral auf dem Grundstlck geklarten Abwassers:

AWgg = YiL1wb; — Ngw - Rpw (14)
mit
AWsge Abwasseraufkommen durch die Besuchenden/Tagespatientinnen und -patienten in [m®/a]
wb spezifischer Trinkwasserbedarf vorhandener Installationen in [m?a]
New Menge des weitergenutzten Grauwassers fiur z. B. Toilettenspilung in [m?a]

Rew  Menge des dezentral auf dem Grundstlick gereinigten Abwassers in [m3/a]

Die gereinigte Menge des Abwassers kann der Auslegung der dezentralen (Klein-)Klaranlage entnommen werden.

Tabelle 11: Festlegungen zum Nutzungsverhalten

INSTALLATIONSSPEZIFISCHER FAKTOR Fi FUR DEN WASSERGEBRAUCH
INSTALLATION [SEK. BZW. SPULUNGEN PRO PERSON UND TAG]

PATIENTINNEN und BESUCHENDE/TAGESPATIENTIN-

MITARBEITENDE PATIENTEN NEN UND -PATIENTEN
Handwaschbecken 45 135 15
WC-Spartaste 1 2 0,5
WC 1 1 0,5
Urinal 1 - 0,5
Dusche 60 90 -
Klchenspiile 20 - -

Die installationsspezifischen Faktoren ergeben sich aus den Annahmen, dass:

Mitarbeitende

jeder Mitarbeitende sich dreimal taglich 15 Sek. die Hande wascht,
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WC-Spartaste bzw. Urinal Benutzung zu WC-Benutzung im Verhaltnis 2 : 1 steht; dabei wird ein
ausgeglichenes Geschlechterverhéltnis (je 50 %) vorausgesetzt,

20 % der Mitarbeitenden taglich 5 Min. duschen (sofern Duschmdoglichkeiten bestehen),

in der Kuchensplle je Mitarbeitenden beispielsweise eine Tasse ausgespult wird.

Patientinnen und Patienten

jeder Patient sich dreimal téglich 15 Sek. die Hdnde wéascht sowie jeweils 90 Sek. das
Waschbecken zur Kérperhygiene nutzt,

WC-Spartasten-Benutzung zu WC-Benutzung im Verhaltnis 2 : 1 steht; dabei wird ein
ausgeglichenes Geschlechterverhaltnis (je 50 %) vorausgesetzt,

30 % der Patientinnen und Patienten taglich 5 Min. duschen (sofern Duschmdglichkeiten bestehen).

Besuchende/Tagespatientinnen und -patienten
Jeder Patient sich einmal taglich 15 Sek. die Hdnde wascht,

WC-Spartaste bzw. Urinal Benutzung zu WC-Benutzung im Verhaltnis 2 : 1 steht; dabei wird ein
ausgeglichenes Geschlechterverhaltnis (je 50 %) vorausgesetzt.

Tabelle 12: Festlegungen zum Grenzwert installationsspezifischer Anschlusswert asl in [I/sek] bzw. [I/Spilung]

ANSCHLUSSWERT

INSTALLATION (IN LISEK BZW. L/SPULUNG)
Handwaschbecken (I/sek) 0,15 (Durchflussklasse Z)
WC-Spartaste (I/Spilung) 3

WC (I/Spuilung) 6

Urinal (I/Spilung) 1,5

Dusche (I/sek) 0,25 (Durchflussklasse A)
Klchenspiile (I/sek) 0,25 (Durchflussklasse A)

Indikator 2.1: Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen — Abwasseraufkommen durch abgeleitetes
Regenwasser
Der liber die Kanalisation abgeleitete Anteil des Regenwassers AWrw wird folgendermafien ermittelt:

AWRrw = Ny — Vrw — Nrw (6)
mit

AWrw Abwasseraufkommen durch abgeleitetes Regenwasser

Nv zu bericksichtigende Niederschlagsmenge in [m%/a]

Vrw  Menge des auf dem Grundstiick versickerten bzw. in Flisse oder Fleete
eingeleiteten Regenwassers in [m3/a]

Nrw  Menge des genutzten Regenwassers fir z. B. Toilettenspilung in [m?¥a]
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Fir die Menge des auf dem Grundstlick versickerten Regenwassers ist ein geeigneter Nachweis zu fiihren. Die zu
beriicksichtigende Niederschlagsmenge Nv wird wie folgt ermittelt:

Ny = (AD*eD+Av*ev)*st /1000 (7)
mit

Ab Dachflache

Av versiegelte Grundstlcksflache

(=) Ertragsbeiwert der Dachflache

ev Ertragsbeiwert der versiegelten Grundstiicksflache
Srw  standortspezifische jéhrliche Niederschlagsmenge

Tabelle 13: Festlegungen zum Grenzwert Ableitung von Regenwasser

Ertragsbeiwert Dachflache 0,8

Ertragsbeiwert Grundstlick 0,8

Grinflachen im Aufienbereich mit natiirlicher Versickerung haben einen Ertragsbeiwert von 0,0.
Die einzubeziehende Grundstiicksflache ist die Grundstiicksflache abziglich der Gebaudegrundflache.

Tabelle 14: Ertragsbeiwerte nach DIN 1989

BESCHAFFENHEIT ERTRAGSBEIWERT % E

Geneigtes Hartdach (Abweichungen je nach 0,8
Saugfahigkeit und Rauheit)

Flachdach unbekiest 0,8
Flachdach bekiest 0,6
Griindach intensiv 0,3
Griindach extensiv 0,5
Pflasterflache/Verbundpflasterflache 0,5
Asphaltbelag 0,8

Indikator 2.1: Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen — durch den Spa-Bereich
Der Wasserbedarf des Spa-Bereichs WBspa wird aus der Summe des Trinkwasserbedarfs vorhandener
Installationen unter den festgelegten Annahmen zum Nutzungsverhalten ermittelt:

WBgps = Xi-q Wby — Npyw - Ngw (8)

mit
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WBspa Wasserbedarf der Spa-Besuchenden in [m?¥a]
whb spezifischer Wasserbedarf vorhandener Installationen in [m*/a]
Nrw  Menge genutzten Regenwassers fur z. B. Toilettenspulung in [m?a]
New Menge genutzten Grauwassers fur z. B. Toilettenspilung in [m?a]
Der spezifische Wasserbedarf vorhandener Installationen wb; wird anhand des taglichen Wasserbedarfs unter

Annahme von 360 Tagen Offnung des Spa-Bereiches und einer Nutzung von 25 % der durchschnittlichen
Ubernachtungsgéste ermittelt:

Nspa= Nnu * 0,25 9
mit

nsea  Anzahl der Spa-Besuchenden
nnu  Anzahl der Gaste

wb, = (nSPA * f| * as) * 360 d/a) /1000 (1 o)
mit

whb spezifischer Wasserbedarf vorhandener Installationen in [m*/a]
nsea  Anzahl der Spa-Besuchenden

fi installationsspezifischer Faktor fir den Wassergebrauch nach Tabelle 9 in
[sek/d] bzw. [Spulungen/d]
asi installationsspezifischer Anschlusswert nach Tabelle 4 in [I/sek] bzw. [I/Spulung]

Das Abwasseraufkommen durch die Spa-Géste AWspa ergibt sich aus der Summe des spezifischen Wasserbedarfs
der vorhandenen Installationen unter Abzug des weitergenutzten oder dezentral auf dem Grundstiick geklarten
Abwassers plus die Menge des fiir die Toilettenspilung genutzten Regenwassers:

AWgps = Y7oy Wby — Ngw — Rgw - Nrw (11)
mit

AWspa Abwasseraufkommen durch die Spa-Besuchenden in [m?/a]

wb spezifischer Wasserbedarf vorhandener Installationen in [m*/a]

New Menge des weitergenutzten Grauwassers fir z. B. Toilettenspulung in [m%¥a]
Rew Menge des dezentral auf dem Grundstiick gereinigten Abwassers in [m3/a]
Nrw  Menge genutzten Regenwassers fir z. B. Toilettenspllung in [m3a]

Die Menge genutzten Abwassers kann der Wirtschaftlichkeitsberechnung fiir Abwassernutzung entnommen werden,

die gereinigte Menge des Abwassers der Auslegung der dezentralen (Klein-)Klaranlage.

Gesundheitsbauten
Indikator 2.1: Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen — durch die Reinigung
Der Trinkwasserbedarf fur die Reinigung WBR sowie das Abwasseraufkommen AWR wird anhand der Summe des
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Trinkwasserbedarfs fiir die Reinigung von wischbaren Béden und den Fensterflaichen ermittelt.

n
WBR = Z WbR
i=1

(15)
AWR = WBR (16)
mit
WBr Trinkwasserbedarf fur die Reinigung in [m?¥a]
AWr Abwasseraufkommen durch die Reinigung in [m%/a]
wbr Trinkwasserbedarf fur eine spezifische Reinigungsflache in [m?¥a]

Der Trinkwasserbedarf wbR fiir die Reinigung von wischbaren Bdden und den Fensterflachen wird anhand der
Flache, dem Reinigungsintervall und dem spezifischen Trinkwasserbedarf ermittelt. Flachen mit signifikant

unterschiedlichen Anforderungen miissen hierbei unterschieden werden:

©

WbR = (AR * WbR/A) /1000 (17)
mit
wbr Trinkwasserbedarf fur eine spezifische Reinigungsflache in [m?a]
Ar spezifische Reinigungsflache (wischbare Bodenbelage und Fensterflachen, jeweils unterschieden nach Rei-

nigungsintervall) in [m?]

wbr/a flachenbezogener Wasserbedarf der Reinigung (fuir die spezifische Reinigungsflache nach Reinigungsinter-

vall) nach Tabelle 15 in [I/(m?a)]

Tabelle 15: Wasserbedarf fur die Reinigung

INTERVALL

WASSERVERBRAUCH

REINIGUNG [L/M?A]

GLIEDERUNG DER
NETTOGRUNDFLACHE

(OHNE PARKFLACHEN)

1 x pro Monat

1 x pro Woche

Wischbare Boden

3 x pro Woche
5 x pro Woche

6 x pro Woche
7 x pro Woche
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6,25

18,75

31,25
37,5
43,75

Technische Funk-
tionsflachen

(Neben-)Verkehrs-
flachen wie
Fluchttreppenhau-
ser

Nebennutzflachen

Hauptnutzflachen
und Hauptver-
kehrsflachen
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4 x im Jahr 12 AuRenglas aufden
Glasflachen
12 x im Jahr 36 AuRenglas Innen

Ergebnisse der Studie ,Okologische Referenzwerte der Gebaudereinigung®; untersucht wurde die Gebaudereinigung
vor Ort in zwoIf Gebauden.

Parkflachen und deren zugehdrige Verkehrsflachen werden in der Berechnung nicht mit betrachtet.

Zu den wischbaren Bodenbelagen gehoéren z. B. Kunststein, Naturstein, Estrich, elastische Béden, Holzbéden oder
Laminat. Parkett- und sonstige HolzfuBbdden verursachen in der Reinigung einen geringen Wasserverbrauch, da sie
weniger haufig mit Wasser gereinigt werden und dann nicht nass, sondern nebelfeucht gewischt werden.

Bei der Verwendung dieser Bdden kann ein Drittel der in Tabelle 15 angegebenen Werte zum Wasserverbrauch fur
Reinigung angenommen werden.

Flachenanteile in Bezug zur Nettogrundflache zu beriicksichtigender Reinigungsflachen

Tabelle 16: Festlegungen zum Grenzwert

REINIGUNGSFLACHEN M3 /M2NGF DURCHSCHNITTLICHES REINIGUNGSINTER-
VALL

Wischbarer Bodenbelag 0,031 5 x pro Woche

Glasflache 0,008 Mischkalkulation aus Flachenantei-

len und Reinigungshaufigkeit

Indikator 2.1: Bewertung nach Grenzwert

Der Grenzwert (G) wird nach den Formeln in Tabelle 17 ermittelt, hierbei wird weder Grau- noch Regen- oder
Flusswassernutzung bzw. dezentrale Abwasserreinigung berticksichtigt:

Tabelle 17: Formeln fiir die Grenzwertberechnung

Biro Bildung Logistik

Geb&ude ohne G (m?¥a) = (nnu 9,35 m¥/a) + (Ap*0,8
Duschmaéglichkeit + Av*0,8)* Srw/1000
Geb&ude mit G (m3¥a) = (nnu*9,98 m¥/a) + (Ap*0,8
Duschmaéglichkeit + Av*0,8)* Srw/1000

Wohnen
Geb&ude ohne G (m3¥a) = (nnu *70,6 m¥/a) + (Ap*0,8
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+ Av*0,8)* Srw/1000

Gebaude mit
Badewannen

G (m¥a) = ("u*72,6 m*/a) + (A*0,8
+ Av*0,8)* Srw/1000

Verbrauchermarkt Geschaftshaus

Shoppingcenter

Gebaude ohne
Duschmdéglichkeit

G (m¥a) = (nwa*13,9 m¥ama) + (0,05*nku*5,5
m®/axu) + (Ap*0,8 + Av*0,8)* Srw/1000

Gebaude mit
Duschmdéglichkeit

G (m¥a) = (nwa*18,6 m¥ama) + (0,05*nku*5,5
m®/axu) + (Ap*0,8 + Av*0,8)* Srw/1000

Produktion

Gebaude ohne
Duschmdéglichkeit

G (m¥a) = (nnu *15,1 m¥a) + (Ap*0,8
+ Av*0,8)* Srw/1000

Gebaude mit
Duschmdéglichkeit

G (m/a) = (Nnu*22,89 m¥/a) + (Ap*0,8
+ Av*0,8)* Srw/1000

Hotel

Gebaude ohne
Spa-Bereich

G (m¥a) = (nnu 69,7 m¥a) + (Ap*0,8
+ Av*0,8)* Srw/1000

Gebaude mit
Spa-Bereich

G (m¥a) = (nu*69,7 m*/a) + (A*0,8
+ Av*0,8)* Srw/1000 + (nspa *113,0 m¥/a)

Versammlungsstatten:

Kongresse, Messen, Stadthallen

Gebaude ohne
Duschmdéglichkeit

G (m%¥a) = (hma*6,5 m*awma) + (0,3*nku*2,57
m3/aku) + (Ap*0,8 + Av*0,8)* Srw/1000

Gebaude mit
Duschmdéglichkeit

G (m?/a) = (Nua*8,75 m*/ama) + (0,3*Nku*2,59
m®/axu) + (Ap*0,8 + Av*0,8)* Srw/1000

Museen, Ausstellungsraume

Gebaude ohne
Duschmdglichkeit

G (m¥a) = (Nua*10,83 m¥ama) + (0,3*nku*4,28
m®/axu) + (Ap*0,8 + Av*0,8)* Srw/1000

Gebaude mit
Duschmdglichkeit

G (m¥/a) = (Nua*14,58 m*¥awa) + (0,3*nku*4,31
m/axu) + (Ap*0,8 + Av*0,8)* Srw/1000

Theater und Konzerthduser

Gebaude ohne
Duschmdglichkeit
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Gebaude mit
Duschmdglichkeit

G (m¥a) = (nwa*14,37 m¥awn) + (0,5*ku*4,25
m3/aku) + (Ap*0,8 + Av*0,8)* Srw/1000

Bibliotheken

Gebaude ohne
Duschmdglichkeit

G (m¥a) = (nwa*12,77 m¥awn) + (0,5"Nku*5,05
m3/aku) + (Ap*0,8 + Av*0,8)* Srw/1000

Gebaude mit
Duschmdglichkeit

G (m¥a) = (nwa*17,25 m¥Yawn) + (0,5*Nku*5,1
m3/aku) + (Ap*0,8 + Av*0,8)* Srw/1000

Terminalgebaude

Gebaude ohne
Duschmdglichkeit

G (m¥a) = (nwa*15,81 m¥awn) + (0,3*Nku*6,25
m3/aku) + (Ap*0,8 + Av*0,8)* Srw/1000

Geb&ude mit
Duschmdéglichkeit

G (m¥a) = (nua*21,28m%¥awa) + (0,3*Nku*6,29
m/axy) + (Ao*0,8 + Av*0,8)* Srw/1000

Gesundheitsbauten

Gebaude ohne
Duschmdéglichkeit

G (m3¥a) = (nma*16,3 m3awma) + (0,8*nee*23,5
m>3/apa) + ((0,8%0,5* nse+nTpP)*5,5 Mm3age) +
[(AncF* 0,031 (m3/m?2a))] + [(AncF *0,008
(m3/m2a))] + (Ap*0,8 + Av*0,8)* Srw/1000

Gebaude mit
Duschmdoglichkeit

G (m¥a) = (Nwa*27,2 m3ama) + (0,8*nse*40
m3/apa) + ((0,8*0,5* nse+nTpP)*5,5 m?/age) +
[(AngF* 0,031 (m3/m?2a))] + [(Ancr *0,008
(m¥m?Za))] + (Ap*0,8 + Av*0,8)* Srw/1000

Biro Bildung Hotel Verbrauchermarkt Geschiftshaus Shoppingcenter

Produktion Logistik Versammlungsstatten Gesundheitsbauten

Referenz (R)- und Zielwert (Z) ergeben sich durch Abschlagsfaktoren:

R=X*G
Z=Y"*G

Die zugehorigen GréRen X und Y sind wie folgt anzusetzen:
X =0,66
Y =0,33

Wohnen
Die zugehorigen GréRen X und Y sind wie folgt anzusetzen:
X=0,68
Y =0,46
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Indikator 3: AuBenanlagen

Die Bewertung findet anhand zweier qualitativer Abfragen statt. Zum einen wird gefragt, ob eine Bewasserung der
AuRenanlagen ohne Trinkwasser vorgesehen ist. Zum anderen wird gefragt, ob die Aulenanlagen Vorrichtungen zur
Drosselung, Rickhaltung und Speicherung von Regenwasser enthalten.

Indikator 4: Integration in die Quartiers-Infrastruktur

Der Grad der Integration in die Quartiers-Infrastruktur wird anhand einer qualitativen Abfrage bewertet. Wenn die Art
der Regen- und Abwasserentsorgung des Gebaudes auf die vorhandene Infrastruktur im umgebenden Quartier
vollstéandig ausgerichtet ist und alle gegebenen Mdglichkeiten zur Trennung, Reduktion etc. nutzt, kann dies positiv in
die Bewertung eingehen.

AGENDA 2030 BONUS - Klimaschutzziel

Indikator 5.1: Beitrag zur Schwammstadt

Mit dem Prinzip der Schwammstadt soll dem erhéhten Oberfldchenabfluss bei einer hohen Flachenversiegelung in
GroRstadten entgegengewirkt werden. Durch den Abfluss des Niederschlagswassers auf versiegelten Oberflachen
und die Ableitung in Kanalen bei konventioneller Entwasserung wird das natirliche System gestort und dadurch
werden punktuell hohe Abflussmengen begunstigt, welche bewirtschaftet werden missen. Vor allem bei Starkregen
sollen eine Uberlastung der Kanalnetze und als Folge verheerende urbane Sturzfluten vermieden werden. Im
Gegensatz zu den Starkregenereignissen gibt es gleichzeitig das vermehrte Auftreten von urbanen Hitzeinseln
(urban heat islands effect) und langanhaltende Trockenperioden. In stark versiegelten Bereichen einer Stadt heizen
sich die Glas-, Stahl- und Betonfassaden auf. Eine mdégliche Kiihlung durch verdunstendes Wasser statt der
sofortigen Ableitung des fallenden Niederschlags kann durch das Konzept der Schwammstadt positiv beeinflusst
werden. Die wichtigsten MalRnahmen dabei sind die Entsiegelung und Verwendung von versiegelungsfreien
Bodenbefestigungssysteme bei Verkehrsflachen.

Ziel ist es, den natiirlichen Wasserhaushalt wiederherzustellen. Uber das DWA-Regelwerk und dem Merkblatt DWA-
M 102-4/BWK-M 3-4 kann die Wasserbilanz des unbebauten Zustands errechnet und dem bebauten Zustand
gegenubergestellt werden.

Indikator 5.2: Trinkwasserhygiene

Der Bonus kann angerechnet werden, wenn ein Trinkwasser-Management-System eingesetzt wird, das nachweislich
weniger Energie benétigt als marktubliche Systeme. Dabei ist die Qualitat der Trinkwassergite einzuhalten. Passive
Mafinahmen zur Temperaturhaltung sind aktiven MalRnahmen vorzuziehen (z. B. getrennte Schéachte fur warm und
kalt). Die Zirkulation fur Trinkwasser warm erfolgt nur in zentralen Bereichen. Ein hydraulischer Abgleich der
Zirkulationsleitungen wird vorausgesetzt.

Kennzeichen fir diese System sind:
Einhaltung der Trinkwasserhygiene,
auf das Betriebsminimum reduzierte Bereitstellung von Trinkwasser warm bei
bestimmungsgemaflem Betrieb der Trinkwasser-Installation,
Absicherung der Betriebstemperaturen < 20°C von Trinkwasser kalt.

Diese Systeme kdnnen beispielsweise mit einer Energiespeicherung mit Heizwasser (anstelle von Trinkwasserspei-
chern) und/oder mit Ultrafiltration arbeiten.
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APPENDIX B — NACHWEISE

l. Erforderliche Nachweise

Die folgenden Nachweise stellen eine Auswahl an mdglichen Nachweisformen dar. Anhand der eingereichten
Nachweisdokumente muss die gewahlte Bewertung der einzelnen Indikatoren umfanglich und plausibel dokumentiert
werden.

Indikator 1: Wassernutzungskonzept
Unterlagen zu den Durchflussklassen der Sanitarausstattung
Berechnung des lokalen Wassernutzungsindex, Konzepte und Variantenuntersuchungen

Indikator 2: Trinkwasser und Abwasseraufkommen
Indikator 2.1: Wassergebrauchskennwert
Berechnung des Wassergebrauchskennwerts WKW
Nachvollziehbare Berechnung des Wassergebrauchskennwerts flir das gebaute Gebaude sowie des
Grenz-, Referenz- und Zielwerts entlang des Rechenwegs des Kriteriums. Dabei sind alle Ergebnisse
und Zwischenergebnisse der Berechnung lbersichtlich darzustellen, z. B. in Tabellenform.

Bei der Nutzung von Flusswasser sollte folgendes beachtet werden:

(1) Entnahme von Flusswasser:

Flusswasser kann bei unmittelbarer Nahe zu einem solchen Gewasser nach § 8 und § 9

Wasserhaushaltsgesetz im Gebaude als Alternative zu Grau- oder Regenwasser zur Toilettenspilung

etc. genutzt werden. Bei gleichzeitiger Einleitung von Regenwassern in das Gewasser wiirde so ein

Kreislauf von Einleitung und Entnahme entstehen.

(2) Einleitung von unbedenklichen Regenwassern in oberirdische Gewasser (Flusse/Fleete/Bache)
Voraussetzung: Eine wasserrechtliche Erlaubnis fir die Einleitung in ein oberirdisches Gewasser
nach § 8 und § 9 Wasserhaushaltsgesetz sowie eine Befreiung von Anschluss- und
Benutzungszwang.

Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen durch die Nutzenden

Anzahl der Mitarbeitenden

Durchflusswerte der Armaturen durch Datenblatter belegt

Zusatzliche Information zu Herstellerangaben bei WCs: Bei der Angabe des
installationsspezifischen Faktors von z. B. 5 — 9| gilt nicht der
durchschnittliche Wert, sondern die niedrige Kennzahl entspricht ,WC-
Spartaste®, der hthere Wert ist fir ,WC* einzutragen.

Menge des genutzten Regen- bzw. Flusswassers

Menge des genutzten Grauwassers

Menge des dezentral gereinigten Abwassers, z. B. durch die Auslegung der
Klaranlage

Abwasseraufkommen durch abgeleitetes Regenwasser
Plausible Bestimmung der jahrlichen Niederschlagsmenge am Standort
Plausible Bestimmung der Flusswassereinleitung
Plausible Berechnung der versiegelten und begrinten Flachen
Plausible Bestimmung der Ertragsbeiwerte der versiegelten Flachen nach DIN
1989

© DGNB GmbH 128



DGNB System — Kriterienkatalog Gebdude Neubau Okologische Qualitét
VERSION 2023 ENV2.2 /| TRINKWASSERBEDARF

UND ABWASSERAUFKOMMEN

APPENDIX

Berechnung des genutzten Regenwassers flr die Bewasserung oder Toilettenspuilung
Bei Gesundheitsbauten Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen durch die Reinigung

Plausible Auflistung der unterschiedlichen Bodenbelage
Berechnung der Fensterflachen
Begriindung der gewahlten Reinigungszyklen

Indikator 3: AuBenanlagen

Indikator 3.1: Bewdsserung und Regenriickhaltung
Unterlagen in Form von Planen, Fotos etc. mit Aussagen zur Drosselung/Rickhaltung von
Regenwasser

Indikator 4: Integration in die Quartiers-Infrastruktur

Indikator 4.1: Integrationsgrad
Unterlagen/Dokumente zur Regen- und Abwasserentsorgung des Gebaudes und des umgebenden
Quartiers, ggf. Bilder der umgesetzten Mafinahmen (und Verortung auf Ubersichtsplan)

Indikator 5.1: Beitrag zur Schwammstadt
Fotodokumentation tiber umgesetzte/geplante Mallnahmen
Ausschreibungsunterlagen

Indikator 5.2 Trinkwasserhygiene
Nachweis Uber die Verwendung des Systems
Darstellung des gewahlten Systems mit Nachweis der hygienischen Unbedenklichkeit des
Herstellers, Berechnung in welchem Umfang Energie eingespart wird

© DGNB GmbH 129



DGNB System — Kriterienkatalog Gebaude Neubau
VERSION 2023

APPENDIX C — LITERATUR

l. Version

Anderungsprotokoll auf Basis Version 2023

SEITE ERLAUTERUNG

Okologische Qualitét

ENV2.2 /| TRINKWASSERBEDARF
UND ABWASSERAUFKOMMEN
APPENDIX

DATUM

Il. Literatur

DIN 277-1:2016-01: Grundflachen und Rauminhalte im Bauwesen — Teil 1: Hochbau, Berlin, Januar 2016
DIN EN 246. Sanitararmaturen — Aligemeine Anforderungen an Strahlregler. Berlin: Beuth Verlag.
November 2003

DIN 1989-1. Regenwassernutzungsanlagen — Teil 1: Planung, Ausfiihrung, Betrieb und Wartung. Berlin:
Beuth Verlag. April 2002

DIN 1988/3. Technische Regeln fiir Trinkwasser-Installationen (TRWI); Ermittlung der Rohrdurchmesser;
Technische Regel des DVGW. Berlin: Beuth Verlag. Dezember 1988

DIN EN 12056-1. Schwerkraftentwasserungsanlagen innerhalb von Gebauden — Teil 1: Allgemeine und
Ausfiihrungsanforderungen. Berlin: Beuth Verlag. Januar 2001

VDI 3818. Offentliche Sanitarraume. Volumenstrome der Einrichtungsgegenstande. Disseldorf: Verein
Deutscher Ingenieure. Februar 2008

VDI 6024 Blatt 1, Tabelle 10: Wassersparen in Trinkwasser-Installationen — Anforderungen an Planung,
Ausflihrung, Betrieb und Instandhaltung. Dusseldorf: Verein Deutscher Ingenieure. September 2008
Feurich. Sanitartechnik, 9. Auflage, Diisseldorf 2005; Seite 12—29. (gibt den Wasserverbrauch fiir
Verwaltungs- und Birogebaude mit 20 bis 25 Liter pro Arbeitstag und Beschaftigten an)

Sustainable Development Goals Icons, United Nations/globalgoals.org

Water exploitation index plus (WEI+) for river basin districts (1990-2015): www.eea.europa.eu/data-and-
maps/indicators/use-of-freshwater-resources-3/assessment-4

UBA Umweltbundesamt: Energiesparen bei der Warmwasserbereitung — Vereinbarkeit von
Energieeinsparung und Hygieneanforderungen an Trinkwasser, Stellungnahme des UBA. Dessau 2011
Konzept der Schwammstadt 2022: https://www.sieker.de/fachinformationen/umgang-mit-
regenwasser/article/das-konzept-der-schwammstadt-sponge-city-577.html

Praxisbeispiel Strategie ,Schwammstadt Berlin“, Regenwasseragentur Berlin. Malnahmen-Handbuch 2022:
/www.regenwasseragentur.berlin/#landingGrid.

© DGNB GmbH 130



	Trinkwasserbedarf und Abwasseraufkommen
	Ziel
	Nutzen
	Beitrag zu übergeordneten Nachhaltigkeitszielen
	Ausblick
	Anteil an der Gesamtbewertung
	Bewertung
	MINDESTANFORDERUNG
	AN ALLE GEBÄUDE: -
	NachhaltigkeitsReporting
	Appendix A – Detailbeschreibung
	I. Relevanz
	II. Zusätzliche Erläuterung
	III. Methode
	Systemgrenzen
	Benchmarks
	IV. Nutzungsspezifische Beschreibung
	Flächenanteile in Bezug zur Nettogrundfläche zu berücksichtigender Reinigungsflächen

	Appendix B – Nachweise
	I. Erforderliche Nachweise
	Appendix C – Literatur
	I. Version
	II. Literatur

